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 JENSEITS UND EWIGKEIT | Jesus hat die Angst nicht besiegt | Wolfgang Kraska 
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  SO ETWAS GIBT ES 
BEI UNS NICHT ...!?  
  Gemeinde und ihre Naivität bezüglich missbräuchlichem Verhalten  

  Missbräuchliches Verhalten in der Ortsgemeinde ist ein Tabuthema. Häu� g scheint es 
nicht vorstellbar, dass so etwas in der eigenen christlichen Gemeinschaft vorkommen 
könnte. Und wenn Missbrauch vorkommt, ist oft keine Handhabe vorhanden oder 
eingeübt, wie man anders damit umgehen kann, als es unter den Teppich zu keh-
ren. Andreas Schlüter macht Missbrauch zum Thema. Er sensibilisiert für ungesunde 
Entwicklungen und zeigt Präventivmaßnahmen auf, die helfen, dass Gemeinde ein 
Schutzraum für Menschen ist und bleibt.  
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kann sie das einfach nicht erzählen. Und ihre Freundin-
nen fi nden den Jugendleiter auch so cool – sie werden ihr 
nicht glauben. 

  Irgendwann geht sie dann zu ihren Freundinnen aus 
Schule, Disco etc. Dann kommen die Sprüche aus der Ge-
meinde: „Du kommst ja gar nicht mehr …“, „Schade“, „Sag 
mal – mit Jesus hast du nichts mehr zu tun, oder?“ Dann 
kommt noch der Stress mit den Eltern dazu: „Warum hast 
du denn keine Lust mehr, zur Gemeinde zu gehen?“, „Ich 
verstehe dich nicht – du hast dich so verändert.“ Dabei wür-
de sie ja so gerne wieder dabei sein, aber sie schaff t es nicht.

   VERBREITETE NAIVITÄT ABLEGEN
   „So etwas gibt es bei uns nicht.“ Oder? Gut, der Fall ist kons-
truiert, aber doch nicht so weit von der Realität weg, wie wir 
denken. Missbrauch und Verletzung des Kindeswohles gibt es 
nicht nur in entfernten und unbekannten Gemeinden, son-
dern kann überall vorkommen und eben auch bei uns. 

  Viele Gemeinden, so auch die Freien evangelischen 
Gemeinden, haben den Anspruch, dass Kinder und Ju-
gendliche in den Gemeinden nicht nur vor sexuellem Miss-
brauch geschützt sind, sondern auch Hilfe bei Übergriff en 
fi nden können. Damit Gemeinden zu solchen Orten wer-
den können, müssen wir als erstes einmal wahrnehmen, 
dass es sehr wohl „so etwas“ gibt.

   WIE WIRD GEMEINDE ZUM SCHUTZRAUM?
   Aber das alleine reicht natürlich nicht. Wie muss eine Ge-
meinde aussehen, in der es bei Paula nicht so weit gekom-
men wäre, bzw. in der sie Hilfe gefunden hätte?
  1. Paula braucht eine gute Freundin, eine Ansprechpart-
nerin in der Gemeinde, mit der sie über ihre Gefühle 
sprechen kann. Spätestens zu dem Zeitpunkt, als sie ein 
„komisches“ Gefühl bekommt, hätte sie eine Person zum 
Reden gebraucht. Daher ist es wichtig, dass Teenager über 
Persönliches im vertrauten Rahmen reden können und sich 
gegenseitig unterstützen, nicht nur, wenn es Probleme gibt. 
  In Teen- und Jugendkreisen wird unglaublich viel geredet. 
Aber welche Gespräche sind wirklich persönlich und ver-
traulich? Welche Gespräche helfen wirklich?
  2. Paula braucht eine Vertrauensperson in der Gemeinde. 
Jemanden, der genau für diese „Fälle“ zuständig ist. Vie-
le Gemeinden haben eine verantwortliche Person für die 
Seelsorge. Aber leider ist die bei Jugendlichen und Teen-
agern meistens nicht bekannt. Ich empfehle Gemeinden, 
eine Person zu bestimmen, die nicht zur Gemeindelei-
tung oder Jugendleitung gehört, sondern tatsächlich un-
abhängig von diesen Gremien angesprochen werden kann. 
Selbstverständlich sollten Plakate mit dem Namen, Bild 

 Paula wird seit Monaten von ihrem Jugendleiter per 
WhatsApp kontaktiert. Zunächst nett und unauff ällig. 

Paula fühlt sich geehrt. Sie wird gesehen – wahrgenommen! 
Er schreibt ihr, wie gut sie bei der letzten Jugendstunde mit-
gemacht hat, wie sehr ihm ihre Beiträge gefallen haben … 

  „Bleibe bei Jesus – du bist unglaublich wertvoll und be-
gabt!“ – Solche Nachrichten tun ihr gut, machen Mut, wei-
ter zu glauben. Sie mag ihren Jugendleiter. Endlich einer, 
der auch sie sieht und nicht immer nur die begabten Sänge-
rinnen oder Musiker. Zur Jugend geht sie gerne. Der Frei-
tag ist geblockt. Partys von Schulkameradinnen haben an 
diesem Tag keine Chance. Im Sommer hat sie zum ersten 
Mal zu diesem Jesus „Ja“ gesagt, hat ihn in ihr Leben ein-
geladen und versucht nun, mit ihm zu leben. Irgendwann 
will sie sich taufen lassen – möglichst bald –, wenn halt die 
Gelegenheit dazu gekommen ist. 

    DIE KOMPLIMENTE VERÄNDERN SICH
   Irgendwann bekommen die WhatsApp-Nachrichten einen 
neuen Klang: „Das sah richtig gut aus, was du am Sonn-
tag an hattest …“ Und: „Wenn du da bist, tut mir das so 
richtig gut.“ Und immer wieder Sätze und Äußerungen zur 
Attraktivität. 

  Langsam verändern sich die Gefühle von Paula. Zu dem 
Gefühl des „Gesehen-Werdens“, des „Wahrgenommen-
Werdens“ kommt etwas Undefi nierbares, etwas Komisches, 
ein Gefühl der Enge und der Hilfl osigkeit. „Was will der 
Junge eigentlich?“ „Da wird schon nichts sein, der ist ja 
immerhin verheiratet und hat Kinder.“ Mit diesen Gedan-
ken versucht sie sich zu beruhigen. Doch es klappt nicht 
wirklich. Die WhatsApp-Nachrichten werden eindeutiger: 
„Wenn du nicht da bist, muss ich immer daran denken, was 
du wohl im Moment tust.“ In der Jugend setzt er sich auff äl-
lig neben sie. „Du erinnerst mich an meine Frau in jungen 
Jahren.“ Und dann kommt das, was sie keinem sagen kann 
– Bilder, Herzen, Liebesbekundungen … 

  Sie bricht den Kontakt ab, antwortet einfach nicht mehr, 
löscht den Verlauf. Zu den Gruppenstunden geht sie noch 
hin, versucht aber, den Kontakt zu meiden. Immer wieder 
versucht er, Blickkontakt aufzunehmen. Sie weicht ihm aus. 

    GRENZVERLETZUNGEN ERZEUGEN DILEMMATA
   Dann kommen die Bilder. Eindeutig anzügliche (pornogra-
phische) Bilder. Sie kann es nicht fassen, sie schaff t es nicht 
mehr in die Jugend. Sie würde ja gerne, aber sie hält es nicht 
aus. Dreckig. Hilfl os. Wertlos. Und es tut unglaublich weh. 

  Zunächst bleibt sie einfach zu Hause. Auf Rückfrage 
der Eltern schiebt sie Kopfschmerzen oder Hausaufga-
ben vor. Bei ihren Freundinnen das Gleiche. Ihren Eltern 
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 Schützen und Begleiten | Initiative zum Schutz vor Ge-
walt und Missbrauch
  Die Broschüre „Schützen und Begleiten“ beinhaltet folgende 
Themen: Was ist sexueller Missbrauch? Wie kann eine Ge-
meinde ein sicherer Raum für Kinder und Jugendliche wer-
den? Wie kann eine Gemeinde ein Schutzkonzept aufbauen 
und was gehört dazu? 
  Informationen zum Umgang mit Führungszeugnissen und 
Selbstverp� ichtungen sind in der Broschüre „Schützen und 
Begleiten“ enthalten. 

  Die Broschüre kann über die Home-
page heruntergeladen werden. 
Dort � nden sich auch Infos und 
Termine zu Schulungen und Auf-
bau eines Schutzkonzeptes in der 
Gemeinde vor Ort. | schuetzen-
und-begleiten.feg.de | sub.feg.de 

und den notwendigen Kontaktinformationen an den ent-
scheidenden Stellen in der Gemeinde aufgehängt sein. 
Dazu ist es wichtig, nicht nur die Ansprechperson der 
Gemeinde bekannt zu machen, sondern auch Beratungs-
stellen, die vor Ort funktionieren. Über die Kampagne 
der Bundesregierung „Kein Raum für Missbrauch“ soll-
te informiert werden. Auf der Homepage kein-raum-
fuer-missbrauch.de fi ndet man neben guten Materialien 
(u. a. Plakate) auch eine Liste von Beratungsstellen. Kaum 
ein Jugendlicher oder Mitarbeitender weiß im Übrigen, 
dass man zunächst auch anonym eine Beratung in An-
spruch nehmen kann.
  3. Paula braucht aufmerksame Mitarbeiter. Wie wäre es, 
wenn Mitarbeiter sich vornehmen, wirklich relevante Ge-
spräche mit den Jugendlichen zu führen? Wenn sie in Mit-
arbeitersitzungen nicht nur technisch die nächsten Themen 
aufteilen, sondern tatsächlich die einzelnen Teilnehmenden 
in den Blick nehmen, sich fragen, wer in letzter Zeit ein 
Gespräch geführt hat? Für sie beten und verabreden, wer 
welche Jugendliche in den Blick nimmt? 
  4. Paula braucht eine geschulte Gemeinde. In der Gemeinde
sollten regelmäßig Schulungen für Mitarbeitende zum The-
ma „Schutz des Kindeswohles“ durchgeführt werden. Dazu
gehört auch, dass die Mitarbeiter ein erweitertes Führungs-
zeugnis in der Gemeinde vorlegen und einen Verhaltens-
kodex unterschreiben. Ein Verhaltenskodex beinhaltet zum
Beispiel die Erlaubnis bzw. die Verpfl ichtung der Mitarbeiter,
Auff älligkeiten anzusprechen und zu thematisieren. Viel-
leicht wäre es dann bei Paula gar nicht so weit gekommen.
  5. Paula braucht das Wissen, welche Verhaltensweisen okay
sind und welche Grenzen überschreiten. Daher muss das
Thema „Schutz des Kindeswohles“ in regelmäßigen (jähr-
lichen) Abständen im Teen- und Jugendkreis behandelt
werden. An diesen Abenden muss über Nähe und Distanz,
über konkretes Verhalten in Gesprächen, über Möglichkei-
ten der Beschwerde etc. geredet werden. Die Teilnehmen-
den müssen wissen, was in Ordnung ist und was nicht. So
gehören z. B. Bemerkungen über die Attraktivität nicht in
ein Gespräch eines Mitarbeiters mit einem Teilnehmer.

   GRENZVERLETZUNGEN MARKIEREN
   Neben diesen Punkten ist etwas anderes noch besonders 
wichtig: Paula triff t keine Schuld. Nicht sie hat es „so weit 
kommen lassen“, sondern der Jugendleiter einzig und allein 
hat Grenzen überschritten. Es ist nicht ihre Schuld, dass sie 
sich nicht an eine Vertrauensperson gewandt hat. 

  Die Verantwortung, dass Teenager und Jugendliche in 
unseren Gemeinden einen sicheren Raum fi nden, in dem 
sie zum einen vor Übergriff en geschützt sind, zum anderen 
wirklich Hilfe erfahren, trägt die Gemeinde. Sie hat dafür 
zu sorgen, dass es ein Schutzkonzept gibt, dass Mitarbeiter 
verantwortlich mit ihrer Rolle umgehen, dass Betroff ene 
wirkliche Hilfe fi nden können. 

   WACHE UND WACHSAME GEMEINDE
   In der Jugend- und Teenagerarbeit des Bundes Freier evan-
gelischer Gemeinden haben wir einen Leitsatz: „Bewegt von 
Gottes Liebe wollen wir junge Menschen befähigen, Jesus 
nachzufolgen und anderen zu dienen.“

  Um diesen Leitsatz umzusetzen, brauchen wir sichere 
Gemeinde. Wir brauchen wache Mitarbeiter, selbstbewusste 
Jugendliche und eine Atmosphäre, die nicht von Macht be-
stimmt ist, sondern vom Geist Gottes, vom Geist der Liebe, 
der Freiheit und des Friedens. 

  ANDREAS SCHLÜTER | Bundessekretär FeG 
Junge Generation | Referent Jugend | Initiative 
„Schützen und Begleiten“ im Bund FeG | Mit-

glied der Koordinationsstelle „Schutzraum“ der 
Region West im Bund FeG | schutzraum.feg.de | 

schuetzen-und-begleiten.feg.de 
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KEINE HUNDERTPROZENTIGE 
SICHERHEIT
Seit Jahren engagiert sich Andreas Schlüter zusammen mit anderen in der Initiative „Schützen 
und Begleiten“. Was ihn dazu motiviert und antreibt, aber auch immer wieder frustriert, erzählt 
er im Interview. Die Fragen stellte Artur Wiebe.

Andreas, welche Rolle spielst du bei der 
Initiative „Schützen und Begleiten“?

Als FeG-Bundessekretär bin ich im Bund Freier evangeli-
scher Gemeinden verantwortlich für den Bereich „Schüt-
zen und Begleiten“, die Präventionsarbeit in unserem Bund 
FeG. Meine Arbeit besteht in der Durchführung von Schu-
lungen für Mitarbeitende in der Kinder- und Jugendarbeit, 
der Entwicklung von Schulungsmaterial, Schutzkonzepten 
und der Beratung von Gemeinden. 

Zusätzlich bin ich im Beirat einer unabhängigen Anlauf-
stelle „Schutzraum“, die wir vor ca. zehn Jahren ins Leben 
gerufen haben. An diese Anlaufstelle können sich Men-
schen wenden, die entweder selbst Betroffene von sexuellen 
Übergriffen geworden sind oder von ihnen erfahren haben 
und in irgendeiner Weise bei dem Thema Hilfe benötigen.

Durch die Präventionsarbeit wenden sich allerdings auch 
Verantwortliche der lokalen Gemeinde an mich, in denen 
Übergriffe und Verletzung der körperlichen und seelischen 
Selbstbestimmung (Missbrauch) stattgefunden hat und die 
in dieser Situation Hilfe benötigen.

Warum hat der Bund FeG mit dieser Arbeit 
begonnen? Gab es dafür einen Auslöser?

Grundsätzlich gibt es in Deutschland Gesetze, die für 
Kirchen, Freikirchen und alle Organisationen gelten, die 
Kinder- und Jugendarbeit verantworten. Diese Gesetze sa-
hen ab dem Jahr 2010 vor, dass Kirchen und Gemeinden 
Schutzkonzepte innerhalb ihrer Gemeinden entwickeln 
müssen. Diese Gesetze haben uns innerhalb unserer Frei-
kirche geholfen, das Thema „Schutz vor Missbrauch“ in den 
Fokus zu rücken. Die Arbeit „Schützen und Begleiten“ ist 
entstanden. 

Uns war klar, dass es auch innerhalb unserer Denomi-
nation zu Fällen von Missbrauch gekommen ist und leider 
auch immer noch kommt. Alles, was wir in der Gesellschaft 
beobachten, gibt es in irgendeiner Form auch innerhalb der 
Kirchen und Gemeinden.

Welche Ziele verfolgt „Schützen 
und begleiten“ im Bund FeG? 

Es gibt zwei Ziele, die wir mit der Arbeit „Schützen und 
Begleiten“ verfolgen: Zum einen sollen Freie evangelische 
Gemeinden sichere Orte für Kinder und Jugendliche sein, 
bzw. zu solchen werden. Zum anderen sollen Kinder, Ju-
gendliche und Menschen, die Betroffene und Opfer von 
grenzverletzendem Verhalten geworden sind, sich uns an-
vertrauen können und in unseren FeGs kompetente An-
sprechpersonen finden, die zuhören und helfen können, 
bzw. Hilfe vermitteln können.

Unsere Vision in der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen lautet: „Bewegt von Gottes Liebe wollen wir junge 
Menschen befähigen, Jesus nachzufolgen und anderen zu 
dienen.“ Um dies umzusetzen, brauchen junge Menschen 
einen freien und vor allem sicheren Raum, in dem sich ihre 
Persönlichkeit entwickeln kann. Diesen sicheren Raum 
möchten wir durch die Arbeit „Schützen und Begleiten“  
ermöglichen. 

In den letzten Jahren wurde viel über die 
Missbrauchsfälle in der römisch-katholischen 
Kirche berichtet. Läuft das in Freien evangeli-
schen Gemeinden viel sicherer ab? 

Grundsätzlich muss ich sagen, dass es keinen Grund für 
Freikirchen gibt, auf das, was in der römisch-katholischen 
Kirche geschieht, herabzuschauen. Was dort geschieht, ist 
ein Drama für Betroffene und auch für Kollegen, die in 
dieser Kirche eine geistlich verantwortliche Arbeit machen 
wollen. 

Das Problem des Missbrauchs ähnelt sich darin, dass 
egal, wo der Missbrauch geschieht, das, was an sich unse-
re Stärken sind, ausgenutzt werden. Was meine ich damit? 
Unsere Arbeit kann nur mit einem hohen Maß an Vertrau-
en gelingen. Menschen werden bei uns persönlich und ehr-
lich, nutzen den Schutz der Verschwiegenheit in Seelsorge 
und Beichte. Menschen vertrauen sich uns an. Das ist ein 

Weiterlesen im Probeabo der FeG-Zeitschrift CHRISTSEIN HEUTE | christsein-heute.de >>
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  Initiative „Kein Raum 
für Missbrauch“ 
   Sexualisierte Gewalt an Mäd-
chen und Jungen � ndet täglich, 
real und überall statt. „Kein 
Raum für Missbrauch“ ist eine 
Initiative der Unabhängigen Be-
auftragten der Bundesregierung 
für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs. 
  Ziel ist es, dass Orte, an denen 
sich Kinder und Jugendliche auf-

halten, dem Missbrauch keinen Raum geben und sie dort kompe-
tente Ansprechpersonen � nden, wenn sie Hilfe brauchen. Das kann 
gelingen, indem Einrichtungen und Organisationen wie Schulen, 
Kitas, Heime, Sportvereine, Kliniken und Kirchengemeinden Schutz-
konzepte gegen sexuelle Gewalt entwickeln und umsetzen.
  Das Internetangebot wird herausgegeben von der Unabhängigen 
Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs beim 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.
 Hilfetelefon Sexueller Missbrauch:  0800 2255530
 Materialien, Fortbildungen, Literatur und Schutzkonzepte: 

  kein-raum-fuer-missbrauch.de 

  FeG Schutzraum | Anlaufstelle für 
Betroffene von körperlichen und sexuellen 
Grenzverletzungen 
   Schutzraum ist eine erste Anlaufstelle, die hilft, weitergehende 
Begleitung durch Fachleute im Lebensumfeld des Betroffenen 
zu � nden, z. B. bei fachlich versierten Seelsorgenden, bei einer 
Beratungsstelle oder bei Therapeutinnen und Therapeuten.
  Mit Betroffenen wird auch beraten, ob sie rechtliche Schritte ein-
leiten und eine Anzeige erstatten sollten, die Anliegen der Rat-
suchenden werden vertraulich behandelt.
  Schutzraum selbst arbeitet nicht therapeutisch mit den Ratsuchen-
den. Schutzraum ist eine unabhängige Anlaufstelle der Region 
West im Bund FeG. Ein fachlicher Beirat unterstützt und begleitet 
die Arbeit der Anlaufstelle.
 FeG Schutzraum | Anlaufstelle für Hilfesuchende: 01577 8994718 | 
 schutzraum@feg.de | schutzraum.feg.de     

  TIPPS UND RESSOURCEN  
  Anlaufstellen finden und sichere Orte schaffen  

  Christian Rommert: 
Trügerische Sicherheit
   Die Enthüllungen der letzten Jahre 
haben gezeigt: sexuelle Gewalt gibt 
es auch in Gemeinden und anderen 
christlichen Institutionen.
  Christian Rommert zeigt die dunk-
le Realität von sexueller Gewalt 
im christlichen Umfeld. Er verleiht 
Opfern eine Stimme und verdeut-
licht, dass Kinder und Jugendliche 
in christlichen Einrichtungen nicht 

besser geschützt sind als an anderen Orten. Dabei gibt er konkrete 
Hilfe und zeigt, wie sich Gemeinden, Kindergärten und Familien auf 
den Weg zu mehr Sicherheit begeben können. Sein Fazit: Blindes 
Vertrauen wiegt uns in trügerischer Sicherheit.
  Christian Rommert: Trügerische Sicherheit. Wie wir Kinder vor 
sexueller Gewalt in Gemeinden schützen. | SCM R.Brockhaus 
2017 | 240 Seiten | ISBN: 9783417268294 | 9,99 € | SCM-Shop: 
link.feg.de/chtruegerischesicherheit 

N.I.N.A. | Wir hören zu und helfen weiter
 Der Verein „Nationale Infoline, Netzwerk und Anlaufstelle zu sexu-
alisierter Gewalt an Mädchen und Jungen“ (NINA) setzt sich dafür 
ein, den Schutz von Mädchen und Jungen zu verbessern. Er bietet 
ein bundesweites Hilfe-Telefon sowie Schulungen und Online-
Beratung für Jugendliche, Erwachsene und Fachkräfte an.
 Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch: 0800 22 55 530
 Infos und Downloads: nina-info.de
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DIAKONIEWERK WELTERSBACH
 LEICHLINGEN

IM SCHÖNEN SENIORENDORF IM BERGISCHEN LAND

WWW.WELTERSBACH.ORG · (0 21 74) 73 07-0

Eggert Kirche + Kunst GmbH

Einzelkelche 
aus Edelstahl, Zinn 
oder versilbert

Sie � nden unser Angebot auf:
www.eggerthamburg.com

Mundsburger Damm 32 – 22087 Hamburg – Telefon: 040 2201887 – info@eggerthamburg.com

Kostenlose Demo unter www.songbeamer.de

  Direktimport der Liedtexte
über SongSelect von CCLI
(Neu: automatisierte
Liedmeldung möglich)

  Schneller Zugri�  auf Bibelstellen
anhand von Buch, Kapitel und Vers

  Verwendung von Videos 
als Liedtexthintergrund

  Praktische Zusammenstellung 
von Liedtexten in einem Ablaufplan

  Multimonitor Unterstützung 
für einwandfreie Projektion

Ab jetzt 
Version 6.0 
erhältlich!

Helfen Sie bedürftigen Juden bei 
der Einwanderung nach Israel (Alijah) 
und bei der Integration in die 
moderne israelische Gesellschaft.

  Weitere Infos unter: www.patenschaft.icej.de 

der Einwanderung nach Israel (Alijah) 

Ihre

Unterstützung

macht den

Unterschied!Helfen Sie bedürftigen Juden bei 
der Einwanderung nach Israel (Alijah) 
und bei der Integration in die 
moderne israelische Gesellschaft.

  Weitere Infos unter: www.patenschaft.icej.de  

der Einwanderung nach Israel (Alijah) 

WIR 

BRINGEN 

ÄTHIOPISCHE 

JUDEN 

NACH ISRAEL.   NACH ISRAEL. 

Weiterlesen im Probeabo der FeG-Zeitschrift CHRISTSEIN HEUTE | christsein-heute.de >>

mailto:schutzraum@feg.de
mailto:info@eggerthamburg.com
http://www.eggerthamburg.com
http://www.songbeamer.de
http://www.patenschaft.icej.de
https://christsein-heute.de
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 Macht und Religion. Macht und Kirchen. Macht und 
Gemeinde. Macht und Bund FeG. Ein großes und 

wichtiges Thema. 

   JESUS WIDERSTEHT DER WELTLICHEN MACHT
   Ich schreibe diesen Text kurz nach Palmsonntag 2023. 
Palmsonntag bedeutet: Jesus wurde als König in Jeru-
salem begrüßt und gefeiert. Aber er hat niemals die 
weltliche Macht angenommen, die ihm angetragen wur-
de – nicht von seinen Landsleuten, nicht von Satan, von 
niemandem. 

  Man hoff te, er würde die Römer beseitigen, aber seine 
erste Aktion war die Beseitigung der Geldwechsler im Tem-
pelbereich. Sein Reich ist nicht von dieser Welt. 

  Dennoch bekennen wir Jesus als den, der „alle Macht im 
Himmel und auf Erden hat“. Ja, er wird in Off enbarung 1 

als „Fürst der Könige der Welt“ betrachtet, nun natürlich 
als erhöhter Herr. 

  Diese beiden Seiten spiegeln unsere manchmal verzwei-
felte Lage wider. Wenn wir zum Beispiel den Krieg Russ-
lands sehen, möchten wir schreien und sagen: „Jesus, greife 
ein!“ Aber die Welt scheint manchmal ihren eigenen Weg 
zu gehen. Und der König der Könige scheint den Unterkö-
nigen zu viel durchgehen zu lassen. 

   SCHUTZRÄUME WEISE GESTALTEN
   In diesem Heft gibt es Beiträge zum Missbrauch von Macht, 
der zu sexuellem Missbrauch werden kann. Es geht darum, 
zu schützen und im traurigen Bedarfsfall gut zu helfen. 

  Der Gesprächskreis soziale Fragen (GsF | gsf.feg.de) hat 
ein Heft herausgebracht, in dem „Macht“ thematisiert wird. 
Da gilt es zu unterscheiden: Geht es um Macht in weltli-

  In seinen PERSPEKTIVEN greift Ansgar Hörsting, Präses des Bundes Freier evangelischer Gemeinden, 
einen Aspekt aus dem Leben oder ein Thema aus der öffentlichen Diskussion auf.  

  GLAUBE UND MACHT   

27CHRISTSEIN HEUTE 5 | 2023

PERSPEKTIVEN

  Meiner Beobachtung nach neigen wir in Deutschland 
allgemein, aber auch in Freien evangelischen Gemeinden 
speziell dazu, starker Leitung mit Misstrauen zu begegnen. 
Die Sorge vor Missbrauch und davor, dass nicht mehr je-
de einzelne Stimme genug berücksichtigt wird, macht es 
Leitung manchmal schwer, weswegen wir auch wenige 
wirklich große Gemeinden in Deutschland haben. Bei uns 
gelten Gemeinden mit 300 Mitgliedern ja schon als außer-
ordentlich groß. Und nicht selten sind Menschen, die sich 
für ein Ältestenamt bereit erklären, am Tag nach der Wahl 
plötzlich Gegenstand übermäßig kritischer Begutachtung. 
Das tut einem vertrauensvollen Miteinander nicht gut. 

  Richtig ist auch: Eine starke Leitung lässt sich hinter-
fragen und es fällt ihr dabei kein Zacken aus der nicht vor-
handenen Krone. 

  Es ist ein anspruchsvoller, aber auch ein verheißungs-
voller Weg, mit Macht gesund umzugehen und jedem Miss-
brauch so schnell wie möglich entgegenzuwirken. Bleiben 
wir Lernende. 

chen Fragen? Dann sollte man die demokratischen Wege 
nutzen. Und vorsichtig sein, wenn man „als Kirche“ oder 

„als Bewegung“ meint, gesellschaftlich Einfl uss üben zu 
sollen. Das kann man tun, aber man muss wissen: Man 
ist nur eine Kraft unter vielen und sollte die Regeln demo-
kratischer Prozesse respektieren. 

   AUTORITÄT BRAUCHT GEGENÜBER
   Und wenn es um Macht in Gemeindebünden und Ortsge-
meinde geht, brauchen wir ebenfalls einen fein geschärften 
Blick. Ohne Macht wird es auch da nicht gehen. Wer das 
behauptet, ist entweder naiv oder versucht, in dem so ent-
stehenden Machtvakuum selbst Macht auszuüben, sich aber 
vor niemandem zu rechtfertigen. Wenn es einen Leitungs-
kreis gibt, braucht der auch Kompetenzen, sonst ist es kein 
Leitungs-, sondern ein Stuhlkreis. Und er darf und muss 
ein „Gegenüber“ haben. In Freien evangelischen Gemein-
den muss klar sein, dass die Gemeindeversammlung das 
letzte Wort hat. Aber natürlich auch nicht in jeder Frage. 

  Und wir brauchen einen geschärften Sinn für Miss-
brauch von Macht. Missbrauch beginnt immer subtil. Klei-
ne Bemerkungen und Nebenschauplätze, durch die sich 
jemand andere Menschen gefügig macht. Und Schritt für 
Schritt lassen sich Menschen gefügig machen. Das ist der 
Weg in den Missbrauch. Er beginnt harmlos, aber kann im 
Chaos und in traumatischen Ereignissen enden. 

  Wir als Bundesleitung des Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden sind uns dieser Dimensionen bewusst. Wir wollen 
selbst sensibel damit umgehen und scheuen uns nicht vor 
einer kritischen und auch selbstkritischen Refl exion. Denn 
diese Überlegungen gelten uns genau wie allen anderen. 
Aber wir nehmen auch die Verantwortung wahr, dass Macht-
verhältnisse im Bund FeG und in den Ortsgemeinden sich 
so verteilen, dass gesundes geistliches Wachstum entstehen 
kann. Und das bedeutet auch, dass Platzhirsche wenn nötig 
in die Grenzen gewiesen werden, dass Menschen, die ohne 
Mandat Macht ausüben durch Manipulation aus der zweiten 
oder dritten Reihe, klar als solche benannt werden. 

  Und wir wollen uns immer wieder an Jesus orientieren, 
der als König demütig war. Er hat geleitet und durch seinen 
Heiligen Geist tut er es auch heute. Das macht gesunde 
Strukturen keinesfalls überfl üssig, sondern es zeigt: selbst 
die gesündesten Strukturen brauchen den Heiligen Geist 
und Menschen, die sich von ihm erfüllen und leiten lassen. 

   VERTRAUEN UND VERLÄSSLICHKEIT
   Schließlich: Macht und Strukturen brauchen Vertrauen. 
Vertrauen, das langfristig angelegt und begründet ist. Mit 
Vertrauen höre ich Vorschläge und Predigten wohlwollend. 
Dann verlaufen Diskussionen konstruktiv. Vertrauen kann 
nicht eingeklagt werden. Es kann nur darum geworben 
werden und man kann durch Verlässlichkeit etwas dafür 
tun, dass man einander vertraut. 

  Literaturtipps
   Martina Kessler: Religiösen Macht-
missbrauch verhindern. Brunnen 
Verlag Gießen 2021. 256 Seiten, 
ISBN: 9783765521171, 19,00 €. 
Darin der Text von Ansgar 
Hörsting: „Leitung achten“.

  Wolfram Soldan & Martina Kess-
ler: Leitfaden zum Umgang mit 
religiösem Machtmissbrauch. 
Kostenloser Download über die 
Webseite der Evangelischen Al-
lianz in Deutschland: link.feg.de/
chmachtmissbrauchead 

  Mehr von Ansgar Hörsting
   Dieser Text von Präses Ansgar Hörsting ist verfügbar
für die FeG-Gemeindemedien unter praeses.feg.de 

   Martina Kessler: Religiösen Macht-

LEITFADEN ZUM UMGANG 
MIT RELIGIÖSEM 
MACHTMISSBRAUCH
Das Ampelsystem 
als Anwendungsbeispiel 
und Hilfestellung zur 
Selbsteinschätzung

Wolfram Soldan & Martina Kessler

Die Evangelische Allianz
in Deutschland

Das Ampelsystem 
als Anwendungsbeispiel 
und Hilfestellung zur 
Selbsteinschätzung

Webseite der Evangelischen Al-
lianz in Deutschland: link.feg.de/

Die Evangelisc
in Deutschlan

elische Allianz
schland

 ANSGAR HÖRSTING
Präses Bund FeG | praeses.feg.de 
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WEG FREI FÜR  
PRÄSES-BERUFUNG
Henrik Otto vom Ständigen Ausschuss einstimmig 
zur Wahl durch den Bundestag vorgeschlagen

Friederike Meißner betet für Henrik Otto wegen der bevorstehenden Präseswahl.
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Bundes orientieren: „Wir gründen kreativ mehr Gemein-
den“, „Wir entwickeln originale Gemeinden“, „Wir fördern 
Leiterinnen und Leiter“, „Wir stärken das FeG-Profil“ und 
„Wir gewinnen die nächste Generation“.

Für Diskussionen sorgte im Ständigen Ausschuss die 
Entscheidung von Henrik Otto, bei einer möglichen Präses-
wahl vorerst nicht aus Rieden am Forggensee nach Witten 
ziehen zu wollen. Auch zur familiären Belastung gab es 
Fragen. Das sei mit der Familie abgesprochen, entgeg-
nete Otto. Und nicht zuletzt wurde er auf den laufenden 
FeG-Gesprächsprozess zu Einheit und Vielfalt anhand des  
Themas Homosexualität angesprochen. Hier sei Jesus als 
Zen trum außerordentlich wichtig, so Otto.

HANNA DETERING ERWEITERT BEREICH KINDER
Auch andere Wahlen und Zustimmungen bestimmten die 
Versammlung in Berlin. Hanna Detering wird ab Septem-
ber 2023 die neue Referentin Kinder im Bund FeG. Die-
ser Entscheidung der Geschäftsführenden Bundesleitung 
stimmten die Abgeordneten einstimmig zu. Zum Hinter-
grund: Nachdem Anke Kallauch die Stelle niedergelegt 
hatte, war die Position vakant. Beim letzten Ständigen Aus-
schuss in Nürnberg hatten die Versammelten beschlossen, 
die Position auf eine ganze Stelle aufzustocken.

Hanna Detering wurde 1990 in Minden geboren und 
wuchs dort auf. Während ihrer Ausbildung zur Kinder-
krankenschwester lernte sie Freie evangelische Gemeinden 
kennen und schätzen. Ihre Kompetenzen sind zahlreich: 
Sie ist kirchlich anerkannte Gemeindediakonin und staat-
lich anerkannte Erzieherin, außerdem absolvierte sie Zu-
satzausbildungen in Religionspädagogik, als Psychologische 
Beraterin und Personal Coach. Seit August 2015 war sie in 
der FeG Bonn zunächst als Kinderreferentin, seit 2020 als 
Pastoralreferentin angestellt.

BESTEHENDE KONZEPTE ERWEITERN
„Ich erlebe Gott als den größten Ermutiger, den wir haben“, 
sagte Detering. Kinder damit zu ermutigen, dafür schlage 
ihr Herz. Sie halte es für notwendig, dass man bestehende 
Konzepte, wie Gemeinden Kindern begegnen könnten, er-
weitert. Sie beschäftige die Frage, wie man Bausteine schaf-
fen könne, von denen Gemeinden sagen: „Das probieren 
wir aus!“ Außerdem möchte sie gute Ideen in Gemeinden 
sichtbar machen: „Ich glaube, dass wir von guten Ideen, die 
schon existieren, profitieren können.“ Darein wolle sie mehr 
Zeit investieren.

„Hanna bringt eine Begeisterung für die Zielgruppe mit, 
eine Begeisterung für Jesus“, sagte Andi Schlüter. Begeis-
tert hätten den Bundessekretär Junge Generation ihre in-
novativen Ideen. „Sie ist die Kandidatin unseres Herzens“, 
lobte sie Hans Rosenbaum für den Arbeitskreis Kinder. Sie 
kenne das Team und sie kenne die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Bund. Das sei von Vorteil. 

Das war ein eindeutiges Votum: Der Ständige Aus-
schuss in Berlin-Tempelhof hat am 18. März 2023 

einstimmig beschlossen, dem FeG-Bundestag den bishe-
rigen Bundessekretär Henrik Otto als neuen FeG-Präses 
vorzuschlagen. Die Wahl soll an einem Sonder-Bundestag 
am 17. Juni 2023 stattfinden. Sollte der Nominierte dort ge-
wählt werden, könnte er in 2024 der Nachfolger von Ansgar  
Hörsting als Präses im Bund Freier evangelischer Gemein-
den in Deutschland KdöR (FeG) werden.

Ganz bewusst hatte der Unterausschuss Präsesberufung 
bei der Vorbereitung eines Vorschlags keine Abkürzung ge-
nommen, wie Friederike Meißner und Harald Köchling am 
Samstag erzählen. Fast die komplette erste Sitzung habe die 
Gruppe im Gebet verbracht, um sich auf die gemeinsame 
Mitte zu eichen: Jesus. Man habe sich „an den Zügeln geris-
sen“, um zu Beginn nicht direkt Namen zu nennen, sagte 
Friederike Meißner.

Im weiteren Verlauf hatte sich die Gruppe auf einige 
notwendige Charaktereigenschaften geeinigt. Beispielswei-
se sollte der neue Präses verbindend sein, was Positionen 
und Generationen angeht. Integrierend sollte er sein, theo-
logisch denkend, gerne profiliert, aber andere Positionen 
würdigend. „Und es war ganz klar: Es braucht schon eine 
Leitungskompetenz“, sagte Meißner. Erst anschließend 
habe man Namen gesammelt. „Und am Ende kamen wir, 
Henrik, auf dich“, sagte Harald Köchling in Berlin.

VERBINDUNG VON TRADITION  
UND INNOVATION FÖRDERN
„Weil Gott und Menschen mich ermutigt haben dazu“, be-
gründete Henrik Otto sein Ja zur Wahl. „Das war in einer 
Breite und Dichte, dass ich das nicht überhören wollte.“ 
Zweitens habe er eine Leidenschaft für das Evangelium in 
diesem Land. „Weil ich mir wünsche, dass mehr Menschen 
zu Jesus Christus finden.“ Er habe gemerkt, dass es mo-
tivierten Menschen leichtfalle, in seinem Einflussbereich 
froh ihr Bestes zu geben, deswegen sehe er sich für das Prä-
sesamt geeignet.

Wenn er Präses werde, wolle er die Verbindung von Tra-
dition und Innovation fördern. „Mit den Herzen bei Jesus, 
mit den Füßen beweglich.“ Es liege Weisheit in Tradition: 
„Wir stehen auf Schultern von Menschen, mit denen Gott 
Geschichte geschrieben hat.“ Der Fixstern sei Jesus und 
die Zugehörigkeit zu ihm. Auch Bibel, selbstständige 
Ortsgemeinden und Unternehmergeist prägten traditio-
nell die FeGs.

NICHT KOPF EINZIEHEN
Gleichzeitig sei es ihm recht, nicht den Kopf einzuziehen 
und sich nur an der Vergangenheit zu orientieren. Es brau-
che Bereitschaft zur Veränderung von Gemeindekultur in 
einer sich ständig verändernden Welt, so Otto. Der Bundes-
sekretär möchte sich dabei an fünf Handlungsfeldern des 
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Und: Sie sei begeisternd und begeisterungsfähig, mit ho-
her Fach- und Sozialkompetenz, berichtete Thomas Acker 
aus der FeG-Bundesleitung.

WAHLEN IN DIE BUNDESLEITUNG UND 
DEN WIRTSCHAFTSAUSSCHUSS
Die Delegierten wählten Nicole Napiwotzki abermals in die 
Erweiterte Bundesleitung. Die Stellvertretende Schulleiterin 
ist dort für vier weitere Jahre im Amt. Drei Gruppen lägen 
ihr am Herzen: Frauen, Jugend und Ehrenamtliche, betonte 
sie bezüglich ihrer Wiederwahl.

Christian Neumann wurde einstimmig neu in den Wirt-
schaftsausschuss (WA) berufen. Ein Jahr lang war die Posi-
tion unbesetzt. „Ich bin von klein auf FeG-Kind“, sagte der 
Geschäftsführer der CN-Consult GmbH in einer kurzen 
Ansprache. Kein Zahlenmensch, aber jemand, der die rich-
tigen Fragen stellen kann, stellte ihn Sieghard Loh vor.

MOTIVATION ZUR SPENDENBEREITSCHAFT
FeG-Geschäftsführer Guido Sadler bescheinigte in seinem 
Finanzbericht den Mitgliedsgemeinden sowie Einzelperso-
nen für das Jahr 2022 eine hohe Spendenbereitschaft. Dies 

Verfassung Bundes FeG zur Präseswahl
„Der Bundestag wählt auf Vorschlag des Ständigen Aus-
schusses den Präses des Bundes. Er wählt die weiteren Mit-
glieder der Geschäftsführenden Bundesleitung auf Vorschlag 
des Personalberufungsausschusses und beruft entsprechend 
der Grundordnung der Theologischen Hochschule Ewersbach 
deren Rektor. 
Die Wahlperioden des Präses, der weiteren Mitglieder der 
Geschäftsführenden Bundesleitung und des Rektors betra-
gen jeweils sechs Jahre. Wiederwahl ist möglich.“ | Artikel 5 
Bundestag, Absatz 6 | verfassung.feg.de

„Ich bin überzeugt davon, dass wir im 
Bund FeG zur Zeit die richtigen Leute mit 

innovativen Ideen an Bord haben.  
Ein wesentlich limitierender Faktor sind die 

nicht ausreichend zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel.“ | Guido Sadler

zeige sich besonders bei den hohen Sonderspenden für  
außergewöhnliche Krisensituationen: FeG-Fluthilfe (Hoch-
wasserkatastrophe im Ahrtal), FeG-Ukrainehilfe oder der 
Erdbebenhilfe Türkei/Syrien.

Dazu gab Guido Sadler zu Bedenken: „In den letzten 
beiden Jahren kamen die Krisenspenden immer zusätzlich 
zu den Spenden für den kirchlichen Bereich oben drauf. Al-
lerdings zeigt sich hier nun zunehmend eine Verschiebung 
zu Ungunsten der Kernaufgaben des Bundes FeG.“ Für die 
Zukunft ergebe sich aufgrund der allgemein gestiegenen 
Personal- und Energiekosten eine Unterdeckung, die nur 
durch ein erhöhtes finanzielles Engagement der Gemein-
den aufgefangen werden kann. Der FeG-Geschäftsführer 
motivierte die Anwesenden: „Ich bin überzeugt davon, dass 
wir im Bund FeG zur Zeit die richtigen Leute mit inno-
vativen Ideen an Bord haben. Ein wesentlich limitierender 
Faktor sind die nicht ausreichend zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel, um auch in Zukunft motiviert und ge-
stärkt lebendige Gemeinden in unserem Land zu bauen.“ 

Guido Sadler dankte für die Spendenbereitschaft und er-
innerte die Anwesenden und Mitgliedsgemeinden an die 
Faustformel „80 € pro Mitglied und Jahr“. Der Geschäfts-
führer ermutigte zu regelmäßigen Spenden besonders für 
die Kernaufgaben des Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden, z. B. an den viermal im Jahr stattfindenden FeG- 
Spendentagen. | spenden.feg.de 

Nathanael Ullmann | Artur Wiebe | Referenten für Medien und 
Öffentlichkeitsarbeit im Bund FeG | presse@feg.de

Frisch gewählt: Hanna Detering, Christian Neumann, Nicole Napiwotzki.

Ganz analoges Zählen der Stimmzettel für die Personalentscheidungen.
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www.jairushof.de/wir-suchen | karolin.herbertz@jairushof.de
Breckerfelder Straße 141 - 58256 Ennepetal | 0172-2665999

Ein Lebensort in Gründung, ausgerichtet für 8 Kinder ab 6 Jahren 
mit Traumafolge- und Bindungsstörungen und einem hohen
Bedarf an pädagogisch-therapeuti scher Begleitung. Kinder
sollen am JAIRUS-Hof verbleiben – egal, was sie mitbringen.

Wir suchen pädagogische Fachkräft e
ab dem 01. Juni 2023!
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Teil 3 | Als gäbe es nur diese Welt

JENSEITS – EWIGKEIT
Warum sie für uns immer wichtiger werden
Teil 1 | Mut ansingen reicht mir nicht Teil 2 | Welcher Angst-Typ sind denn Sie?
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GLAUBEN

Wolfgang Kraska holt in seiner sechsteiligen Serie 
das Jenseits und die Ewigkeit Gottes ins Diesseits. 
Damit blendet er angesichts der Vernetzung und 
Verkettung vielfältiger Krisen in der Gegewart die 
Perspektive Gottes hinein und macht damit deut-
lich, dass trotz widriger Umstände Zukunft und 
Hoffnung möglich sind, die im Glauben an Jesus 
Christus gründen.

Wenn in unseren Bibelübersetzungen, insbesondere 
der vertrauten Lutherbibel, von Angst die Rede ist, 

denken wir fast zwangsläufig an die persönlichen Ängs-
te, die uns zu schaffen machen. Diese können aber, wie 
wir gesehen haben, sehr typabhängig und damit vielleicht 
gar nicht immer nötig sein. Wenn es um sie geht, wird 
im Neuen Testament in der Regel das Wort Sorge (griech.  
merimna) verwendet. Jesus nimmt sie ernst, weil wir unter 
ihnen leiden. Zugleich sagt er aber auch, dass es sich um 
Empfindungen handelt, die wir gar nicht haben müssen 
und sollten, wo doch der Vater im Himmel mit uns unter-
wegs ist. Daneben gibt es aber noch etwas Anderes, Grund-
legenderes: die Bedrängnis (griech. tlipsis), die durch äußere 
Umstände nicht nur uns, sondern ganze Völker oder sogar 
die gesamte Welt betrifft.

LEBEN OHNE ANGST UND SORGEN?
Gottes Kinder sind davon keineswegs ausgenommen. Ein 
wesentlicher Sinn der Endzeitrede Jesu besteht darin, die 
Jünger damals und uns heute auf Bedrängnis vorzuberei-
ten. (vgl. meine Ausführungen in CHRISTSEIN HEUTE 
3/2017) Um was es dabei geht, wird deutlich, wenn wir uns 
dem bekannten Wort Jesu an seine Jünger aus Johannes 
16,33 zuwenden: „In der Welt habt ihr Angst; aber seid ge-
trost, ich habe die Welt überwunden“ (Lutherbibel (LU) |  
© Deutsche Bibelgesellschaft 2017). In diesem bekannten 
und beliebten Zitat geht es nicht um die oben angesproche-
nen persönlichen Angstgefühle, sondern um eine für alle 

JENSEITS – EWIGKEIT
Teil 6 | Friede – Hoffnung – ResilienzTeil 4 | Jesus hat die Angst nicht besiegt Teil 5 | Ich sehe was, was du nicht siehst

Weiterlesen im Probeabo der FeG-Zeitschrift CHRISTSEIN HEUTE | christsein-heute.de >>

https://christsein-heute.de


44 CHRISTSEIN HEUTE 5 | 2023

Heinke, du schaust zu Hause die Nachrichten 
und irgendwo geschieht eine Katastrophe: 
Was ist dein erster Gedanke?

Heinke Rauscher: Ja, dass ich meinen Kollegen im Vor­
stand, Johannes Peter, anfunke und frage, ob er das mit­
bekommen hat. Irgendwie ist das im Blut bei uns, dass wir 
uns gleich austauschen. Bei uns geht es auch um Schnellig­
keit, weil wir als humedica den Fokus haben, nach Katas­
trophen medizinische Hilfe zu leisten.

Wie entscheidet ihr, ob ihr da reingeht?

Erst mal wird ein Katastrophenteam zusammengestellt und 
eine Lagebesprechung durchgeführt. Das besteht aus Vor­
standsmitgliedern und Leuten aus unserem Projektmanage­
ment­Team, die für den Bereich Katas trophe zuständig sind. 
Unter Umständen ist da noch jemand von der Logistik dabei. 

Wir versuchen, vorher viele Informationen zu sammeln, 
um genau zu erfahren: Wie ist die Lage vor Ort? Welche 

ES GEHT WIRKLICH BESSER, WENN 
MAN DAS GEMEINSAM TUT
Seit über 35 Jahren ist humedica Partner der FeG Katastrophenhilfe. Mit viel Erfahrung 
und Zertifizierung durch die WHO kann humedica Menschen in Krisengebieten schnell 
und effektiv helfen. Heinke Rauscher, die Teil der FeG projekt X Augsburg ist, gibt im 
Interview Einblicke, wie die Hilfsorganisation im Katastrophenfall agiert. Im März 2023 
hat Artur Wiebe das Vorstandsmitglied im „Headquarter“ in Kaufbeuren besucht.

Möglichkeiten haben wir? Haben wir Partner vor Ort? Aus 
diesen Informationen können wir dann sehen, ob die Ka­
tastrophe wie bei dem Erdbeben am 6. Februar 2023 in der 
Türkei und Syrien so schlimm ist, dass wir als humedica 
dorthin gehen. 

Werdet ihr als humedica selber aktiv oder 
gibt es Hilferufe von behördlichen Stellen?

Im Fall der Türkei haben die einen öffentlichen Aufruf 
gemacht, dass sie Hilfe brauchen. Und dass die Lage so 
groß ist, dass sie das nicht alleine schaffen. Wir sind als 
humedica als „Emergency Medical Team“ Typ 1 der Welt­
gesundheitsorganisation (WHO) klassifiziert und bieten 
eine kleine Arztpraxis oder Gesundheitsstation an, in der 
wir Patienten behandeln. Als Teil dieses Netzwerkes be­
kommen wir eine Einladung schnell mit und bewerben 
uns dafür. Um in einem Katastrophengebiet arbeiten zu 
dürfen, benötigen unsere Einsatzkräfte Arbeitsgenehmi­
gungen.

Heinke Rauscher in der humedica-Zentrale in Kaufbeuren | Allgäu.
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FEG KATASTROPHENHILFE | HUMEDICA

Wie laufen die Vorbereitungen für den 
konkreten Einsatz im Zielland? 

Wir alarmieren unsere Einsatzkräfte über SMS und E-Mail. 
Parallel dazu wird nach Flügen geschaut. Mittlerweile sen-
den wir meistens nicht sofort ein ganzes Team, sondern 
drei Leute als Assessment-Team – da sind auch Mediziner 
und Koordinatoren dabei.

Im Fall der Türkei hieß das, erst mal zu sondieren, wie 
die Situation vor Ort ist, und alles zusammen mit den lo-
kalen Behörden zu koordinieren: Können wir dort arbei-
ten – auch als kleineres Team mit nicht so großen Kapa-
zitäten? Bekommen wir Arbeitsgenehmigungen? Wo ist 
vielleicht dringender Bedarf? Gibt es andere Aufgaben, die 
wir machen können: Hilfsgüter verteilen, uns um Wasser 
kümmern? 

Weiterhin: Mit wem könnte man als Partner in dem Land 
zusammenarbeiten? Gute Partner sind für unsere Arbeit 
wichtig. Sie haben Fahrer, kennen die Logistik und den 
Umgang mit den Behörden. Es gibt Länder, da bestehen 
diese Partnerschaften seit vielen Jahren. In der Türkei 
mussten wir neu fragen: Wer kommt als Partner infrage?

Das Ganze läuft parallel, und man kommt immer wieder 
zusammen und bespricht: Wie ist die Lage jetzt, wer hat 
was erledigt? Parallel dazu läuft auch die Pressearbeit, die 
kommuniziert: „humedica wird was tun.“ 

Letztendlich kommt dann der Moment, wo man sagt: 
„Okay, jetzt schicken wir entweder das Assessment-Team 
oder zu einem späteren Zeitpunkt ein Einsatzteam.“ Dann 
müssen wir Hilfsgüter und Medikamente vorbereiten, die 
wir in der Regel selber mitnehmen. Da läuft im Hinter-
grund ein großer logistischer und organisatorischer Auf-
wand, bis der Einsatz umgesetzt werden kann. Ebenso 
spielt die Sicherheit eine große Rolle. 

Unsere Einsatzkräfte wissen in der Regel, was sie mit-
nehmen müssen. Die haben oft schon ihren Rucksack ge-
packt oder ihre Packliste schon fertig. Die aktiven Ärztin-
nen und Ärzte, Pflegekräfte und auch die Koordinatoren 
müssen ihre Impfungen immer aufgefrischt haben und 
ihre Papiere aktuell, damit sie schnell in den Einsatz gehen 
können und innerhalb von ein, zwei Tagen bereit sind. 

Setzt humedica nur auf medizinisch ausgebil-
dete Helferinnen und Helfer?

Es sind zum Teil Ärzte und Pflegekräfte, aber auch Koordi-
natoren. Letztere klären mit den Partnern zusammen, dass 
die Leute einen Platz zum Übernachten haben, dass das Zelt 
aufgebaut wird, wo die Mediziner arbeiten, und alles mit den 
Behörden und anderen Organisationen koordiniert wird. 

Die Koordinatoren führen auch das Kassenbuch. Und 
schauen, dass man sich miteinander abends hinsetzt und 
austauscht, denn das sind natürlich sehr belastende Erfah-
rungen, die Helferinnen und Helfer dort machen.

Wir haben auch Medienkoordinatoren, die unterwegs 
sind und Interviews mit den Ärzten führen oder selber 
Interviews geben, damit wir Bilder sowie gute Geschichten 
für unsere Öffentlichkeitsarbeit einfangen.

Jemand aus einer Freien evangelischen 
Gemeinde möchte bei Katastrophenfällen 
helfen. Wie kann diese Person Teil eines Ein-
satzteams werden?

Wir freuen uns über jedes Interesse. Wichtig ist, dass man 
vorher ein Einsatztraining macht. Zweimal im Jahr haben 
wir diese einwöchigen Trainings, wo der Einsatz im Aus-
land simuliert wird und man viel darüber lernt, was hu-
manitäre Hilfe ist. Das sind Themen, mit denen man sich 
als normaler Arzt, Hausärztin oder Krankenschwester gar 
nicht so intensiv beschäftigt, wie zum Beispiel die Behand-
lung bei dunklerer Hautfarbe. 

Auch das Thema Sicherheit wird trainiert: Leben und 
Unterwegssein unter einfachen Bedingungen und in frem-
den Kulturen. Dieses Training ist intensiv und im realis-
tischen Setting angedacht. Man sollte schon eine gewisse 
Kondition haben, gesundheitlich fit und belastbar sein.

Wir sind hier in der Zentrale von humedica. 
Gibt es noch andere Standorte?

Hier in Kaufbeuren ist die Zentrale, wir sagen liebevoll 
„HQ“ oder „Headquarter“. Hier haben wir unsere Verwal-
tungsgebäude, mehrere Lager – auch ein medizinisches 
Lager. Wir haben die Großhandelserlaubnis und können 
medizinische Medikamente auch ins Ausland liefern. Mit 
unserem „Zolllager“ verfügen wir über die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen für alles, was wir brauchen. 

Dazu haben wir Länderbüros in Äthiopien, im Libanon, 
und sind dabei, auch in der Ukraine etwas aufzubauen, 
weil wir auch dort länger arbeiten müssen und werden. Wir 
haben Schwesterorganisationen, die eigenständige Vereine 
sind, aber auch den Namen humedica führen, zum Beispiel 
„humedica International Lanka“ oder „humedica Brasil“ 
und „humedica Indien“. Dann arbeiten wir mit vielen Part-
nerorganisationen in verschiedenen Ländern zusammen. 

Über wie viele Mitarbeitende und 
Einsatzkräfte verfügt humedica?

Im Jahr 2021 waren wir 72 Mitarbeitende in der Zentra-
le inklusive des Kindergartens Arche, den Teilzeitkräften 
und vier Expats. Darüber hinaus haben wir ungefähr 600 
Ehrenamtliche, die nicht alle sofort aktiv sind, sondern an-
gefragt werden. 

In Kaufbeuren haben wir einen großen Helferstamm: 
300 Ehrenamtliche, die zum Beispiel Flughafenfahrten 
übernehmen, mit unserem Lkw gespendete Hilfsgüter ab-
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  Pastoraler Dienst 
im Wandel
    Schlaglichter aus
freikirchlicher Perspektive

  Wie hat sich das Pastorenbild in der Geschichte der Freien evange-
lischen Gemeinden gewandelt? Welches Pro� l und welche Aufga-
ben haben Pastoren und Pastorinnen heute? Welche Erwartungen 
werden an sie gestellt? Welche Rolle spielt das Frausein für das 
Selbstverständnis von Pastorinnen? 
Diese und weitere Fragen werden in dem 34. Band der Theologi-
schen Impulse thematisiert. Er dokumentiert die 100. Theologische 
Woche 2022 und hilft dabei, diese Hauptamtlichenrolle zu re� ektie-
ren und ein zeitgemäßes Pastorenbild zu entwickeln.

  - Andreas Heiser: Pastorinnen- und Pastorenbilder im Spiegel von 
100 Theologischen Wochen
  - Wolfgang Heinrichs: Jetzt schlägt’s 100! Das Bild von Pastor und 
Pastorin aus der Jubiläumsperspektive, historisch gesehen
  - Michael Schroth: In� uencerin, Coach und Performer? Schlaglichter 
einer frei-evangelischen Pastoraltheologie
  - Julia Bothe: Frei-evangelische Pastorinnen. Welche Rolle spielt das 
Frausein in ihrem beru� ichen Selbstverständnis?
  - Laura Schäfer: Von Risiken und Nebenwirkungen. Wie Kinder von 
Pastorinnen und Pastoren die Auswirkungen des Berufs erleben
  - Alexander Kupsch: „Wer, sagen die Leute, dass ich sei?“ Systema-
tisch-theologische Perspektiven für ein Amtsverständnis
  - Ralf Dziewas: In Machtstrukturen arbeiten – Macht und Ohn-
macht im pastoralen Dienst
  - Martina und Volker Kessler: Wenn Minderheiten Mehrheiten 
tyrannisieren
  - Andreas Müller: „Werdet nicht der Menschen Knechte“ – mit 
Zuwendung und Kränkung im pastoralen Dienst umgehen 

  Theologische Impulse 34
 Wilfrid Haubeck, Wolfgang Heinrichs, Jochen Wagner (Hrsg.)
  Pastoraler Dienst im Wandel. Schlaglichter aus freikirchlicher 
Perspektive. SCM Bundes-Verlag 2023. 
240 Seiten | ISBN: 9783862581139 | 10,95 €
  SCM-Shop: link.feg.de/chtheologischeimpulse34 
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•	

Deine Aufgaben
•	 Zielgruppengerechte	Aufbereitung	und	Veröffentlichung		
	 von	Inhalten	auf	Websites,	in	Newslettern	und	Marketing-	
	 unterlagen

•	 Planung & Erstellung von Werbemitteln	(Flyern,	(E-)Mailings,		
	 Anzeigen,	internen	Pressemeldungen	etc.)

•	 Koordination von Marketing-Aktivitäten/-Kampagnen in		
	 Zusammenarbeit	mit	Redaktion,	Media	Sales	&	Grafik		
	 sowie	externen	Partnern

•	 Inhaltliche	und	konzeptionelle	Mitarbeit	bei	Projekten

•	 Mitarbeit	an	Aufbau	und	Weiterentwicklung	von	Online- 
 Marketing-Aktivitäten

Dein Profil
•	 Du	hast	ein	aufgeschlossenes	Wesen,	bist	organisiert,		
	 initiativ,	kreativ,	lösungsorientiert	und	arbeitest	gerne		
	 in	einem	engagierten	Team

•	 Du	verfügst	über	ein	Grundverständnis von Marketing- 
 Instrumenten	sowie	über	eine	Affinität zu Online-Themen

•	 Du	hast	eine	Ausbildung oder ein Studium im Bereich  
 Marketing/Werbung	abgeschlossen

•	 Du	stehst	dem	christlichen	Glauben	aufgeschlossen		
	 gegenüber	und	identifizierst	Dich	mit	unseren	Produkten

Zum nächstmöglichen Termin am Standort Witten. 

Das sind wir
Der	SCM	Bundes-Verlag	ist	ein	Unternehmen	der	SCM	Verlags-	
gruppe,	eines	der	größten	konfessionellen	Verlagshäuser	in		
Deutschland	und	Marktführer	im	Bereich	der	evangelischen	Pub-
lizistik.	Er	verlegt	christliche	Zeitschriften	für	jedes	Alter	und	fast	
jede	Interessenlage.

Mitarbeiter ( W/M/D) 
Marketing Print/Online

Du	erfüllst	nicht	alle	formalen	Anforderungen,	aber	
dein	Herz	brennt	für	die	Arbeit	im	christlichen	Ver-
lagshaus?	Dann	bewirb	dich	unbedingt	online!
www.bundes-verlag.net/stellenangebote#jobs

SCM Bundes-Verlag gGmbH Fragen beantwortet gerne:  
Bodenborn 43 |  58452 Witten Katharina Elsner, Telefon 02302 93093-631 
   Jasmin Goldmann, Telefon 07031/7414-483

  

Stellenanzeige_MA_Marketing digital_print_bv_2023.indd   1 18.04.2023   11:09:37

Komm zu uns, wenn Du...
  eine Fachausbildung im Bereich Pflege oder Sozialarbeit hast

  in Voll- oder Teilzeit bei uns tätig sein möchtest

  Freude an der Planung und Organisation von Betreuungstätigkeiten hast

  gerne eigenverantwortlich ein Team führen möchtest

  Freude im Umgang mit älteren Menschen hast

Wir bieten Dir...
  eine übertarifliche Bezahlung Deiner Tätigkeit
  Urlaubsgeld, Jahressonderzahlung, Betriebsrente,  

Vermögenswirksame Leistung
  ein harmonisches Miteinander auf Augenhöhe – Deine Ideen sind gefragt
  eine umfangreiche Einarbeitung und eine gute Personalausstattung
  ein spürbar christliches Umfeld in familiärer Arbeitsatmosphäre

Bethanien e.V. | Herr Heinz Casper | Mainzer Str. 115-117  
53179 Bonn | casper@bethanien-ev.de | www.bethanien-ev.de

Wir suchen Dich!
Leitung des Sozialen Dienstes

Komm zu uns ins Leitungsteam! Ja, Du bist gemeint!

Mitarbeiter für Public Relations, Marketing 
und Kommunikation gesucht

Eintrittsdatum: ab sofort

Wer wir sind:
Die Evangelische Gesellschaft für Deutschland KdöR ist ein Verband mit mehr als 60 
Gemeinden, einem überregionalen Jugendwerk und einem gemeindeorientierten 
Wochenend-Schulungsangebot. Darüber hinaus betreiben wir ein Gästehaus mit mehr 
als 160 Betten mit einer angeschlossenen Sporthalle. 

Hierfür suchen wir dich:
Als engagierte Person übernimmst du den Bereich Marketing sowie die Weiterentwicklung
und Umsetzung von Online- und Print-Marketingmaßnahmen. Darüber hinaus entwickelst 
du unsere Internetpräsenzen und Social-Media-Kanäle weiter. 

Das bringst du mit: 
Eine abgeschlossene Ausbildung oder Studium mit einem Schwerpunkt in Marketing,
Online-Kommunikation, Werbung oder Kommunikationswissenschaften. Als kreativer Kopf 
hast du eine gute kommunikative Art, bist organisiert und handelst lösungsorientiert. Dein 
sicherer Umgang mit der Adobe Creative Cloud und WordPress bzw. Typo3 unterstützt dich 
in deinen Aufgaben.

Wir bieten Dir:
Ein Arbeitsverhältnis in Voll- oder Teilzeit mit angemessener Vergütung. Auf dich wartet
eine abwechslungsreiche, interessante und verantwortliche Tätigkeit in einem engagierten 
Team.

Evangelische Gesellschaft für Deutschland KdöR
z. Hd. Klaus Schmidt, Telegrafenstr. 59-63, 42477 Radevormwald,
E-Mail: bewerbung@egfd.de; Telefon: 02195-925220 / www.egfd.de 

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung! 

mailto:vertrieb@bundes-verlag.de
http://www.bundes-verlag.net
mailto:redaktion@christsein-heute.de
http://www.christsein-heute.de
mailto:buchholz@bundes-verlag.de
http://www.bundes-verlag.net/werben
mailto:kleinanzeigen@bundes-verlag.de
http://www.bundes-verlag.net/stellenangebote#jobs
mailto:casper@bethanien-ev.de
http://www.bethanien-ev.de
mailto:bewerbung@egfd.de
http://www.egfd.de
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REDAKTION

CHRISTSEIN HEUTE | Kontakt | Leserbriefe
Wenn Sie eine aktuelle Nachricht aus Ihrer Gemeinde, Rück-
meldungen zu Artikeln haben oder uns einen Leserbrief  
schreiben wollen, schicken Sie uns gern eine E-Mail. 

Verschenken Sie die FeG-Zeitschrift an Freundinnen, Freunde 
und Gäste Ihrer Gemeinde. Dafür lassen wir Ihnen gerne kosten-
lose Probeexemplare zukommen. | dialog@christsein-heute.de

Der Ort, den Jesus Christus sich als Schutzraum für 
seine Menschen ausgesucht hat, ist seine Gemeinde. 

Jesu Glaubensfamilie besteht aus Personen, die nicht durch 
Sympathie miteinander verbunden sind. Sondern dadurch, 
was Jesus Christus durch Kreuz und Auferstehung für uns 
ermöglicht hat.

Christliche Gemeinde ist Zufluchtsort für Verletzte und 
Gebrochene, Wahrheitssuchende und Freiheitsliebende, 
Weltanschauungswechsler und Konvertiten, Sünderinnen 
und Sünder – für Menschen, die einen Schutzraum brau-
chen, aber auch aneinander schuldig werden. Und deshalb 
Jesu Vergebung nötig haben. Sie ist aber kein Raum für 
Menschen, die so bleiben wollen, wie sie sind.

CHRISTLICHE GEMEINDE IST GEFÄHRDET
Wie pervers und perfide ist es, wenn Täterinnen und Täter 
sich Gottes Familie aussuchen, um darin ihren zügellosen 
Leidenschaften zu frönen durch sexualisierte Gewalt oder 
missbräuchliches Machtverhalten jeglicher Art, das Men-
schen benutzt oder mit religiösen Begründungen kleinhält, 
anstatt sie im Namen Jesu aufzurichten?

Augenöffnend ist, dass gerade unser frei-evangelisches 
Modell von familiärer Gemeinde anfällig ist für miss-
bräuchliches Verhalten, weil wir uns anscheinend so gut 
kennen und „so etwas bei uns nicht vorkommt“. Da belehrt 
uns der Blick in die Nachrichten eines Besseren und zwingt 
uns dazu, uns als FeGs ehrlich anzuschauen, anstatt auf 
andere Kirchen herabzublicken. Denn die großen Miss-
brauchsfälle zeigen, dass wir in der öffentlichen Wahrneh-
mung alle in einem Boot sitzen.

SICH NICHT VERSTECKEN MÜSSEN
Was wir dringend brauchen, sind transparente Konzepte 
und Räume, die Verhaltensweisen und Durchlebtes ans 
heilsame Licht bringen und nicht im Dunkeln belassen. 
Wir sollten biblische und organisatorische Präventivmaß-
nahmen einführen und ernstnehmen, z. B. durch Beichte 
und Raum zur Buße. Darüber hinaus aber auch mithilfe 
von Schutzkonzepten, die missbräuchliches Verhalten mar-
kieren und zu Tage befördern. Dadurch können Verände-
rung und Wiederherstellung stattfinden – auf seelsorger-
lichem und auch auf juristischem Wege.

Gemeinde Jesu ist ein Schutzraum für Menschen, aber 
kein Platz, um sich vor sich selber oder anderen zu verste-
cken. Sie ist hingegen eine radikale Einladung zur Ehrlich-
keit und zur Korrektur aneinander. Die Schwester oder der 

GEMEINDE IST SCHUTZRAUM
Aber kein Platz, um sich zu verstecken

Bruder im Glauben ist einem nicht egal, sondern sie sind 
es einem wert, sich mit den Stärken und Versuchlichkeiten 
des anderen auseinanderzusetzen.

Dazu gehört die schriftgebundene und realistische 
Selbsteinschätzung des eigenen Verletzungs- und Gefähr-
dungspotenzials als Sünderin und Sünder, damit wir nicht 
so bleiben, wie wir sind. Sondern durch Gottes Geist immer 
mehr in das Bild Jesu verwandelt werden. Dabei helfen auch 
gesetzliche Rahmenbedingungen, die das Wohl des Men-
schen im Blick haben.

TRANSPARENZ WAGEN
Schutzraum Gemeinde – diese Ausgabe der FeG-Zeitschrift 
von CHRISTSEIN HEUTE macht missbräuchliches Verhal-
ten in der Gemeinde zum Thema mit dem Ziel, dass Men-
schen bei uns vertrauensvolle und sichere Orte finden, in 
denen sie Jesus Christus und uns begegnen können.

Dabei tut uns ein gehöriges Stück Mehr an Transparenz 
und Demut gut: Missstände weder unter den Teppich zu 
kehren noch fromm wegzulächeln, sondern Sünde und 
missbräuchliches Verhalten und die Konsequenzen daraus 
offen anzusprechen. Und das zur Ehre Gottes und zum 
Schutz von verletzlichen Menschen, die Wegbegleitung und 
Ansprechpersonen brauchen.

Ich wünsche Ihnen eine wache und aufmerksame Lektü-
re. Grüße und Segen aus Witten!

ARTUR WIEBE 
Redaktionsleiter von CHRISTSEIN HEUTE 

christsein-heute.de

ARTUR WIEBE 
Redaktionsleiter von CHRISTSEIN HEUTE 

christsein-heute.de

 02302 930 93-910 | christsein-heute.de | Zeitschriften-Verteiler Ihrer Gemeinde 

 MEHR INFOS UND BESTELLMÖGLICHKEITEN: 

Mit digitaler 
Ausgabe für nur€ 0,50/Ausgabe 

zum Abo!

 CHRISTSEIN HEUTE  
 Erleben , was FeG bewegt 

 LESEN SIE IN DER NÄCHSTEN AUSGABE 

UMPARKEN IM KOPF 
Wie Gemeinde Menschen erreicht

  FEG FORUM | Infos und Impulse 
aus Bund und Bundeswerken

  PERSPEKTIVEN
Präses Ansgar Hörsting

NACHRICHTEN
Neuigkeiten aus FeGs vor Ort  

 JENSEITS UND EWIGKEIT
 Ich sehe was, was du nicht siehst

  PARADOX PEACE | BUJU
Bundesjugendtreffen in Erfurt 
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weltbewegerAM-Freundestag
17. Juni 2023, 
11.30 Uhr
Kronberg-Forum
Ewersbach 
9.30 Uhr: 
Mitgliederversammlung 
der Allianz-Mission

   das 
Unplan-
bare

AM-Freundestag.de

Hauptbühne:
Andrey und Yurii, 
Pastoren in der Ukraine | 
Joseph Najem und Dany 
Saab, Libanon

Movini freut sich
auf alle Kinder!




